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Wenn Menschen und Tiere eiınander zum egen werden

Die existenzielle Verfolchtenheit Von

ensch und ler ZU einer Schicksalsge-
meinschaft prägte lange eit die auerT-
1C Kultur und fand in der OIlksirom- Mensch und Tier 1St gestört. Wir aben $ nier

migkeit In orm VvVon Schutzheiligen kulturgeschichtlich gesehen wohl mit e1Inem

und Tiersegnungen ihren USdruC der vielen » Iraditionsbrüche« LUnN, In dem
sich der Mensch In e1Nner hoch technisierten eltWie kann eute pastora: und
VoOoN seinen Lebensgrundlagen abschne1l1de

liturgisch auf das veranderte ensch- Jieren wurde In den Überlieferungen und
Tier-Verhäl  15 reagiert werden? kultischen Ta  en der me1listen Kulturen und

eligionen eine zentrale Bedeutung Deigemes-
SE  S Das lier WAarTr Anfang INn nahnezu alle

C  ® Tiere nehmen IM vieler enschen Bereiche des OMO saplens und
VON eute zweifellos wleder einen besonderen das NIC. 11UT als e1ne kErnährungsgrundlage, in  3
Platz en ass die eologie sich dennoch [1UT EeTrWI1eSs große Verehrung, die dazu rte,
selten mMIt der Beziehung zwischen Mensch und dass eS In die religiösen Sichten und rmtiuellen
Tier auseinandergesetzt hat, 1st SCNdUSO als Ver. Handlungen einbezogen wurde«!. Manche die:
aumnıs Hetrachten WI1Ie die JTatsache, dass die SEr al  en Sind INn die christliche, VOT allem
Oft enswichti Bedeutung VON Jlieren Tür die katholische Volksirömmigkeit eingeflossen und
enschen INn der Verkündigung kaum ema dort oft VorstellungenDdie eher
s1er WIird und INn der pastoral-Liturgischen Taxls dus mythisch-magischen ( )uellen gespeilst WUT:

11UT vereinzelt In (‚ottesdiensten und egnunge den als VON Diblischen ussagen.
e1inen rtuellen USATUuC findet Die Achtung VOT ESs iDt mManche zeichen dafür, dass Neu:
dem ler als Lebewesen und als eschöp .Ott- e Del verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen
Cd, die enschen irüherer (‚enerationen o{zZ und dus unterschiedlichen weltanschaulichen
mancher Formen VON Ausbeutung und Tier- e1Ne NEeUe Art VON Alltagsreli  SI
uälerei doch gTru: eigen WaT und tat entsteht und e1ne Neubesinnung auf 1ese
die auch 1M kirchlichen en auf dem |Land yewige Verbindung« dven Henkler) zwischen
iNren USCATUC fand, 1st e11te In e1ner zunenN- Mensch Uund ler einsetzt, Adus der sich cCNArısuüiche
mend industrialisierten Landwirtscha: weIlithin Theologie und kirchliche astora N1IC duUus-

verloren Das Verhältnis ZWISCAHenN schließen dürifen
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Wenn Menschen sich {ür die Bewahrung Inen gaben, habe ich die PQVOT Le:
der Schöpfung und für eınen schöpfungsge- bewesen gelernt. Ich erinnere mich noch Banz
malben und dankerfüllten Umgang mit lTieren g dass ich mich Iränen VON

einsetzen, dann ollten S1E [Ür sich und hre Tie: Haustieren verabschiedete, als ich In die
den egen der Kirche zugesprochen ekom 1INSs Nierna kam

MeN, WODEeI aren ISt, Was e1in Olcher Wenn ich über die biografischen Hinter.
egen Deinhaltet und WIeEe egnungen VOIN Men meıliner »Schöpfungsspiritualität« nach:
scChen mit inren Jlieren liturgisch verantwortlich e  e WIird mir Dewusst, dass In dieser einen

ges  en SINd ass e1nNne solche Zusage VOoON und begrenzten Welt, In der ich aufgewachsen
egen In derelt VON eute, In der Mensch und bin, die l1eDe Mensch und Tier Sanz esent-
Jier WI1e die gesamte chöpfung auf vielfache
Weise edroht sind, geradezu lebensnotwendig » lebensnotwendige Haustiere K
ISt, wird kaum emand bestreiten Wer die elt
als chöpfung (Gottes betrachtet und enschen ich zusammengehörten. Ich WarTrT eshalb lange
und Tiere den egen (Gottes tellt, be der rrigen Meinung, dass Menschen, die
schützt S1E VOT gnadenloser Ausbeutung. Tieren SiNd, UMSsOo mehr e1ne tiefe Ach

Lung VOT Menschenleben müssten
In der jJahrelangen Konfrontation mit lateinameTiıerhebhaber und

Menschenhasser Mkanıiıschen Verhältnissen USste ich edoch die
traurıge Feststellung machen, dass Rinderherden

@  D Um SC Ich D1IN e1nNn lerhe 1mM Denken vieler einen Nöheren Wert darstellen
aDer und verdanke meılne esunde uUund natürli als 10Nen Armer. Auf manchen oben Far
che Einstellung Tieren der Tatsache, dass ich InenNn INn Brasilien geht eS den Tieren auf der Wei
auf dem Land In kleinbäuerlichen Verhältnissen de tatsächlic Desser als den Oft sklaven:
aufwachsen durifte Tiere gehörten In diesem
armlichen Milieu »e1inTaC eben« Die wenl- » Geruch der Pferde »Gesfank«
Cn Haustiere, die WIT besalen, ildeten für Mel: der Armen C

Großeltern und Eltern gerade INn den SCANWE-
en Zeiten rund die beiden Weltkriegen IM äahnlichen Bedingungen gehaltenen Landarbei
wahnhrsien SiNN des Wortes e1Ne kxistenzgrund- eriInnen Von eınem der irüheren brasilianischen
age Sie el  e; versorgten unNns mMiIt Präsidenten Oll der Ausspruch stammen, dass
dem Lebensnotwendigen und uns die ihm der Geruch SeEINeTr Pferde immer lieber SC
Möglichkeit, anderen, die noch weniger hatten se1 als der »Gestank« der Armen
als WIT, INn 1iNnrer Hungersnot beizustehen Wenn Die genannte ritte elt enn beides
e1Nnes der lebensnotwendigen Haustiere ank Wildparks un JTierparadiese und die Höllen
wurde, WAarlT das e1ine lebensbedrohende Situati menschlichen klends den Peripherien der
O:  9 und WIT rMmeien .ott und Destimmte Heilige en Städte und In den Reservaten indigener

Von meıliner Großmutter und Me1l- Minderheiten, die dort inNres Lebensraumes DE
NeT Mutter, die geradezu e1ineD' Be: rau!l aufMRaum zusammengedrängt WEeTI-

ziehung edem Haustier aufbauten und Tast den, amı s1e der extensiven Viehwirtschaft
WIe 1M Schöpfungsbericht einen Na: NIC mehr IM Wege stehen
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Ist die Schöp  rdnung NIC auf STaU: In der NeueTenN Bibelwissenschaft Wwird DE
Sd1l1l1le e1se dus den ugen geraten, WEell die tONL, dass die UrG den Men:
»KeichenN« IUr die ygesunde« Eernährung 1Nrer schen N1IC als usübung VON erITsSC VeT-

vierbeinigen »Lieblinge« Milliarden ausgeben, stehen sel, ondern als » /ZuU- und kinordnung der
während den Armen dieser elt 10 lere In die elt des Menschen«d4. Die chöp
nen VON Menschenkindern Unterernährung jung ist TÜr den enschen (Gabe und Aufgabe.
sterben Tierliebhaber onnen vielleicht auch Die schöpfungsmäßige JEW Idealordnung
dUus knttäuschung über Zzerbrochene MEeNSC  1- zwıischen Mensch Uund 1er besteht nach der

Sint{ilut N1IC mehr. Die lere aben dieche \>= mManchma. enscnhen-
verachtern werden lierschütze Sind wahr- EW die innen und zwischen den Men:
scheinlich N1IC iImmer auch Ve VON ScChen ausgebrochen Wi 1ese intflut mit aus-

Menschenrechten Christinnen und Tıisten gelöst vgl (Gen Ö, S} Sie werden aber VON

ollten agegen mitSauf die e1ine und Noah VOT dem Aussterben ewahrt. Auch mit
NelN SCAHEe Ott WIEe mit Noah und seinenchöpfung die Anwaltschaft für Mensch und ler

übernehmen achkommen einen Bund

Menschen und Jiere orge das »lhıebe Vieh« ın
als »Mitgeschöpfe« der Volksfrömmigkeıt
Nach (Gen Sind alle lere VON .Ott ( iınen nderen ußerst interessanten Zu

geschaffen, esegnet und »gut geheißen«. Der gahg Oft gegensätzliche und agwürdigen
Mensch ist nach biblischer Iradition ynicht die Au über das Verhältnis VON Mensch
TONEe der chöpfung (die 1st der E SOT1- und Tier eröffnet 21n Gang die vle.  ge
dern Mitgeschöpft, das VON ott INn e1iNne eSsS0ON- Symbolwelt Uund religlöse AlltagspraxIis der Vo  A

Ömmigkeit, eren Ausdruc  ormen ang Zeitdere Verantwortung erufen ist«2
In (Gen wird die (‚emeinscha DE VOINN der tskirche und der »Nohen« eologie

schrieben, die nach dem Schöpfungswillen (‚ottes als yniedriger«, mi1t abe:  schen klementen
ischen ensch und Jier estehen SOIl Dort, durchsetzter »Köhlerglaube« betrachtet wurden

S INn 18 eißt, dass es NIC sel, dass der Erst In den letzten Jahrzehnten 1St eS VOT allem
ensch alleın leibt, olg unmittelbar die dem infiluss der Befreiungstheologie
ung VON der SC der lere und nre Be auch e1ner lehramtliche Neubewertung
NENNUN den enschen Nach Überzeu- N1IC [1UT der katholischen Volks  igkeit,
ZUN8 der biblischen Autoren kann also kein Tier ondern der Volksreligiosität überhaupt
»eın adäquates egenüber e1ıne hilfe [Ür 1NEeN

den /Zustand des Alleinseins TÜr den enschen Wenn 6S INn dieser Volksirömmigkeit tatsäch:
SEiNn«. kine auch pastora bedenkenswerte Aus ich den Versuch e1ner religiösen Deutung
SdEC angesichts der Tatsache, dass eute ele VOT der (‚esamtheit menschlicher Lebenswelten
al altere enschen In 1Nrer EFinsamkeit allein AINgS, mMussten arın zwangsläufig die Tür den Le:
gelassen, anscheinend NUur noch auf die (‚efähr: bensunterhalt notwendigen Tiere vorkommen,
enscCha VON Jieren zählen können! die Teil Hausgemeinschaft ass
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InNan den Rindern, chafen und Ziegen INn [al NelTr Pferdesegnun wurden. Reiter
chen egenden eın UuC des gesegneten ster- vereine naben In uNseTerTr Zeit diesen en Ge
Drotes 1Sst 1Ur e1ne der vielen ymbo.  an rauchen eDen verholfen aum Je
ungen, die 1ese Hereinnahme der lere In die mandem aDel noch bewusst se1n, dass
eligiös ITChAIlilc geprägte Lebensgemeinscha
ausdruckten » Viehbestand himmlischen Kräften

eil das en der lere ‚und amı die anvertrauen (<
kxistenzgrundlage der enschen)] tändig
Krankheit, euchen und die (Gewalten der Natur hinter diesem Umiritt 'ohl auch der
edrohnht WäAäI, Taucnte [al mächtige überir- Wunsch gestanden Wädal, den eigenen Besitz und
dische Helfer, die aus und Hol, Menschen Viehstand Uure die Bildung e1nes magischen
und lere inren Schutz nahmen Auf den Kreises exen, Dämonen und bÖöse £1S-

ter chützen

»Hereinnahme der Tiere In die IC Viel ira  ürdiger als solche magischen
lich geprägte Lebensgemeinschaft < Vorstellungen ist die Jatsache, »dass die orge

(‚esundheit und Wohlstand des 1e jene
en Votivtafeln der Wallfahrtsorte wird die e die enschen zuwellen übertrifft«>. 1C
[e Dankbarkeit VOT der einen Leute« UumMsSONst Dbedeutete SCANON das lateinische Wort
ZU  z uGC gebracht, die sich INn Trankhel PDECUS« SsOwohl »Haustiere« als auch ySchatz«
und Seuchengefahr NIC LL1UT für hre Familien- und »Gela« /u WeIlC ischer und [NeN-

angehörigen, ondern auch für hre Haustiere schenverachtender Einstellung gegenüber den
vertrauensvoll die (ottesmutter und Mitmenschen, gegenüber den Knechten und
dere himmlische NothelferInnen ewandt uUund Mägden und VOT allem gegenüber den Frauen
rhörung efunden hatten Stamser Hof In In agrarischen Gesellschaften e1ne solche MIt
eiınem SDrucker Vorort wird das amılien- en und irdischen tteln 1e;
Wappenh der Bauernfamilie noch eute VON den bene Überschätzung des 1e iühren konnte,
ildern des 111 lorian und des beweist eine drastische Redewendung, die
endeln umrahmt. Darunter ste auf einem 1M Raum VON Schweinfurt dUus dem 19 Jahr:
Spruchband das vertrauensvolle Glaubensbe undert Ist: »Gäulsverrecken, das
kenntnis »Sie SINd unsN In UC und Teu SINd Schrecken eibersterben, kein Verder
Not und Leid.« ben.«0

Wie e$S der Häuerlichen Bevölkerung Solche und andere yAusgeburten« e1Nes DET-
W ihren Viehbestan: nl  ischen Kräften vertierten Denkens, das den Nutzwert der lere
zuvertrauen, zeig] auch die Tatsache, dass esS Ne- über den Lebenswert VON enschen tellt, SINd
ben dem 111eln zanhlreiche andere ZU  3 krschrecken Sie sollten aber nicht den 1C
Viehpatrone (Antonius, aleon) gaD, VON de für die vielen anderen Vorstellungen und 5Sym:
nen einige Martin, eorg, Leonhard, Quirinus, der Volksweisheit und OLIKSITOM:
Stephanus, Ulrich) als Pferdeheilige angerufen migkeit verstellen, die VON e1ner Lebens: und
wurden nen en wurden vleleror Schicksalsgemeinschaft zwischen Mensch und
bestimmten agen Flurumritte (Leonhardiritt, Tier Zeugnis ablegen, die dem enschen Z  3

Georgiritt, Stephaniritt) veranstaltet, die mıit e1- ege: gereichte.
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dern) S1Ee vermutlich noch beängstigender IC»An Gottes egen ıst
macht«® en 1e und auch aufgeklärtealles gelegen« ost)modernde enschen nehmen eshalb

D Die alte Diblische Wahrheit, dass die lere wieder VONN uflucht abergläubischen
dem egen (‚ottes stehen, hat nach gutem en, tellen sich den magischen

en Brauch In Tiersegnungen inren VON uleiten und ehängt auch hre

efunden. den SCAhOoN erwannten Pferde: Lieblingstiere amı ere vermögen erneut

SCHNUNBKEN gab und gibt S die Segnung VON daran glauben, dass 11UT Ott Heil und egen
Jlieren beim abrıe anlässlich des rnie kann und dass inr  D Mitmenschen und alle

dankgottesdienstes und je nach egion und Lebewesen, enen ihr erz hängt, VOIN die:
Brauchtum verschieden auch De]l anderen Ge: SE  3 .Ott des Lebens ehalten und esegnet Sind

ljegenheiten. In letzter Zeit Tiersegnungen
UOktober, dem Welttierschutztag und dem

Fest des Tanz VON S1S1 In vielen Pfar: Tiersegnung als Danksagung
relien stark zugenommen.‘ fur Gottes SchöpfungWie für ele gesellschaftliche ereiche ilt
auch Tür die Beziehung des enschen lie C Was aber ist letztlich der theologische
ren [)ie UuC nach einem tieferen Sinn allen TUunN: dafür, dass auch auf liere der ege: .Ott:
ebens, der vielleicht doch enselts unmittelba: 5 »herabgerufen« werden kann, und WIe sollte
TeT Bedürfnisbefriedigung und ascher TIeDNIS die liturgische Praxis der Jiersegnung ges  e
orlenterung liegt, ass INn vielen enschen WI1e- se1n, dass sich auch MoOodernen und DOS  Oder-
der die Sehnsucht nach religiösen Grundvollzü: Nell enschen wenigstens die e1ne oder andere

Tiefendimension dieser Zeichenhandlung @E1 -

schließt?»jenseits unmittelbarer
Bedürfnisbefriedigung C Der NNSDrucCke Liturgiewissenschafter

einnar' Meßner hat In seinen theologi
gen und Ritualen wachsen, die UTC eilige Zei: schichtlichen Überlegungen den akramen:
chen Ee{I{WAaSs VOINl dem erahnen lassen, Was 1ese talien aran erinnert, WI1Ie sehr die über Jahr

hunderte selbstverständlichen und Del den (;läu:elt als chöpfung (ottes geheimnisvoll LE
ben erhält. außerst heliebten Segnungen se1t den

Warum wollen enschen In UuNseTeT Zeit 1 960er ahren In e1ne tiefe Verständniskrise C
Ssind SO manche SeelsorgerInnen haben 1nwlieder mit all dem, Was iInnen wertvoll ist, RC

werden? Ist eS N1IC WI1e en und Je das Ur innen 1Ur mehr den magischen est e1nNes VOT:

alte nach Heil, Heilung und aufklärerischen Weltbildes esehen und S1E
VOT allem, Was das en VON Mensch und Tier Manchma auch enen verweigert, die noch

arum ebeten haben. Meßner verwelst emge:
Keiner Kaczynski stellt mit eC fest, dass enüber auf die kErneuerung der liturgi

ydäkularisierung derCund kntsakrali schen Praxis der ySachbenediktio
sierung des LebensEB  dern) sie vermutlich noch beängstigender ge-  »An Gottes Segen ist  macht«® haben. Viele — und auch aufgeklärte  alles gelegen«  (post)modernde Menschen — nehmen deshalb  @ Die alte biblische Wahrheit, dass die Tiere  wieder von neuem Zuflucht zu abergläubischen  unter dem Segen Gottes stehen, hat nach gutem  Praktiken, stellen sich unter den magischen  alten Brauch in Tiersegnungen ihren Ausdruck  Schutz von Amuletten und behängen auch ihre  gefunden. Neben den schon erwähnten Pferde-  Lieblingstiere damit. Andere vermögen erneut  segnungen gab und gibt es die Segnung von  daran zu glauben, dass nur Gott Heil und Segen  Tieren beim Almabrieb, anlässlich des Ernte-  geben kann und dass ihre Mitmenschen und alle  dankgottesdienstes und — je nach Region und  Lebewesen, an denen ihr Herz hängt, von die-  Brauchtum verschieden — auch bei anderen Ge-  sem Gott des Lebens gehalten und gesegnet sind.  legenheiten. In letzter Zeit haben Tiersegnungen  am 4. Oktober, dem Welttierschutztag und dem  Fest des heiligen Franz von Assisi in vielen Pfar-  Tiersegnung als Danksagung  reien stark zugenommen.’  für Gottes Schöpfung  Wie für viele gesellschaftliche Bereiche gilt  auch für die Beziehung des Menschen zu Tie-  ® Was aber ist letztlich der theologische  ren: Die Suche nach einem tieferen Sinn allen  Grund dafür, dass auch auf Tiere der Segen Gott-  Lebens, der vielleicht doch jenseits unmittelba-  es »herabgerufen« werden kann, und wie sollte  rer Bedürfnisbefriedigung und rascher Erlebnis-  die liturgische Praxis der Tiersegnung gestaltet  orientierung liegt, lässt in vielen Menschen wie-  sein, dass sich auch modernen und postmoder-  der die Sehnsucht nach religiösen Grundvollzü-  nen Menschen wenigstens die eine oder andere  Tiefendimension dieser Zeichenhandlung er-  schließt?  Yjenseits unmittelbarer  Bedürfnisbefriedigung  Der Innsbrucker Liturgiewissenschafter  Reinhard Meßner hat in seinen theologiege-  gen und Ritualen wachsen, die durch heilige Zei-  schichtlichen Überlegungen zu den Sakramen-  chen etwas von dem erahnen lassen, was diese  talien daran erinnert, wie sehr die über Jahr-  hunderte selbstverständlichen und bei den Gläu-  Welt als Schöpfung Gottes geheimnisvoll am Le-  ben erhält.  bigen äußerst beliebten Segnungen seit den  Warum wollen Menschen in unserer Zeit  1960er Jahren in eine tiefe Verständniskrise ge-  raten sind. So manche SeelsorgerInnen haben in  wieder mit all dem, was ihnen wertvoll ist, ge-  segnet werden? Ist es nicht wie eh und je das ur-  ihnen nur mehr den magischen Rest eines vor-  alte Verlangen nach Heil, Heilung und Schutz  aufklärerischen Weltbildes gesehen und sie  vor allem, was das Leben von Mensch und Tier  manchmal auch denen verweigert, die noch  bedroht?  darum gebeten haben. Meßner verweist demge-  Reiner Kaczynski stellt mit Recht fest, dass  genüber auf die radikale Erneuerung der liturgi-  »Säkularisierung der Weltsicht und Entsakrali-  schen Praxis der so genannten »Sachbenediktio-  sierung des Lebens ... dem Menschen die Er-  nen« und vermerkt, dass diese Segnungshand-  fahrung des Bedrohtseins, der Macht des Bösen,  lungen — auch in den evangelischen Kirchen —  der eigenen Ohnmacht nicht genommen, (son-  sich zunehmender Beliebtheit erfreuen. Es steht  174  Franz Weber / »Gott segnete sie ...«  DIAKONIA 36 (2005)dem enschen die ET und vermerkt, dass 1ese Segnungshand-
ahrung des Bedro.  einNs, der aC des Ösen, lungen auch In den evangelischen rchen
der eigenen NMaAaC N1IC9(SON; sich zuneAhnmMender Beliebtheit erifreuen. sSTe
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dem NIC 1M Wege, dass INa sich In den (ze: Ites und Neues kreativ
meinden einer ökumenischen Segenspraxis verbinden
entschlie

ill Nan den Tiersegnungen einen tieferen ® ES Draucht NIC. 1Ur das emühen e1ine
Sinn geben, dann kann 0S N1IC NUr entsprechende ertiefung In Ver:
e1Ne erneuerte und turgisch verantwortbare Ge ündigung und kirchlicher Bildungsarbeit, amı
staltung der Segensfeiern Es raucht auch Tiersegnungen aller Art NIC auch kirchlicher:
e1ine Vertiefung 1Nres enaltes SEITS kvents e1Ner verwaschenen Esoterik mit
» Durch die Segenshandlung«, scCnreli Melß touristischer Zi verkommen Men:
Nnelt, yIrıtt die elt als die )gute ChÖöpfung‘ all$s schen, enen hre lere dUus diesen oder jenen
IC als eilige DZW. geheiligte Welt, als (Gründen wertvoll sind, erwarten sich VON den
(Irt der Gegenwart des Schöpfers, als se1in E1 Kirchen mehr als e1n Ddal Tropfen Weihwasser
gentum, über das der Mensch NIC. nach seInem und mehr als alte Gebete, eren Orte und SINn

niemand mehr versteelleben TÜr sSeEINEe selbstsü  en /wecke Vel-

fügen kann.«” Das Benediktionale, das als Studienausgabe
UrCc die Segnung kann die alte Wahrheit In den Bistümern des deutschen

ZU  3 USATUC. kommen, dass auch die lere »als Sprachraumes SCANON se1It Jahren IM £eDTauC 1St,
Geschöpfe (;‚ottes und itgeschöpfe des Men: enth. In seinerel e1nNe Kurzfassung E1-
schen Symbole der egenwart (‚ottes 1n der elt nerTreoder Segnung, die auch enschen

VON eute verständlich 1st und die auf die Deu:SiNd, Medien der Gottesbegegnung« Fine sol
che Wahrheit ywehrtJe‘ eigenmächtigen, die Lung VOIl liersegnungen we  ung inden

Das diesbezüglich Segnungsformular, des
SenN extie die Anrufung der JTierpatrone» Tiere edien

der GottesbegegnuNng C MmMIt eC auch traditionellen Vorstellungen ent:

gegenkommen, hedarf N1IC 1UT eshalb drin-

chöpfung zerstörenden TauC Urc den gend e1ner Überarbeitung, weil @S sprachlich-in:
technokratisch autonom sich gebärdenden Men:-: nNaltlich ISt, ondern auch, weil S leider
schen«10. Melßner pricht SORar und WIe MI1r iImmer noch 1Ur die landwirtschaftliche Jierwelt
scheint, sakramententheologisc vollkommen 1E IM Auge hat. 12
1UmM avon, dass solche egnungen die ass Jiersegnungen eute NIC L1UT In
eucharistische Mahl{feier der lstlichen (6 der tadt, ondern auch auf dem Land e1n allz
meinde INn alle ereiche des Lebens und der elt Nderes UuDiLikKum mMit anderen Jieren erscheint,
NiNaus verlängert wird, weil nier yeucharistische kann Je‘ Seelsorger und jede Seelsorgerin De
Menschen« sich und ihre Mitgeschöpfe ott In

Danksagung und obpreis darbringen. !! Über yZU FTiersegnungen erscheint eufte
e1nNne solche Schöpfungstheologie und »Schöp enm Zanz anderes UuOLLKUM &X
[ungsliturgie« kann [Nall N1IC NUurTr mit kirchli:
chen InsiderInnen, ondern auch (manchma: stätigen. Wie Man auf der einen e1te den Sorgen
vielleicht noch besser) mMIt kirchendistanzierten und liegen der Häuerlichen Bevölkerung, die
UmweltschützerInnen und TierliebhaberInnen sich eute vielerorts In 1Nrer X1SteNz edroht
INs espräc kommen. und Manchma. auch VOIl der Kirche NIC mehr
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reC verstanden [Ühlt, erecht werden und der Landwirtschaft ZU)  = USATUC ringen
dererseits auch den lTierliebhabern verschiedens- und den egen (‚ottes für das Vieh erbitten.
ter Art entgegenkommen kann, zeig die TaxXls Doch die amılen dus den Siedlungen kommen
der Tiersegnung In der Pfarre ST Bar- mit iInren Kleintieren SENAdUSO jerher. Im
bara in SChwaz, In der Nähe VOIl Innsbruck. darauf folgenden Jahrensich die Bauern mit
Früher War es hier Brauch SCWESEN, dass die einem Teil iNres TOLSVIeENS auf dem platz,
Franziskaner VON aus aus und den das »Großvieh« gemeinsam mit den Lieb
Stall, die Almen und das Vieh segneten. Die WEe- lingstieren der Kinder und Familien esegnetL

wirdnigen DIS eute verbliebenen Bauern tanden der
In einer Neubausiedlung entstandenen Neu lere und ihre Weideplätze Men
errichteten arre ST. arbara und den dort won schen sich SEIT alttestamentlichen Zeiten gestrit-
nenden einheimischen und ausländischen Fami- tien. Rund U1l yliebe ieh« aben sich auch In
1en der Industriearbeiter sehr gegenü UuNsSeTeEelN egenden imMMmer wieder erbitterte
ber. Dem Pfarrer gelang CD, 21 Bevölkerungs- nachbarlich: und Tamiliäre Fehden entzündet
elle UrCc e1ne Neue Praxis der Tiersegnung Die orge lere und die Liebe ihnen könn
einander näher ringen Sonntag nach ten Menschen INn uUuNseTeTr /Zeit VOT dann
dem Fest des heiligen Franz VON S1S1 findet] sammenführen, WEeNlN 1ese sich NIC als Herren
ich e1Nn besonderer (sottesdienst mit feierlicher der Chöpfung aufspielen, ondern ar d[l-

Tiersegnung In e1inem Jahr trılit sich die U erkennen und ubiejern, dass enschen und
lere mit .Ott »IM Bund steNen« und VOIN in  3eme1ınde (‚ottesdienst und Tierseg:

NUuNng e1em Himmel auf einem der Bau: gesegnet werden, amı S1e einander NIC ZUU  3

ernhöfe, die Wertschätzung für die In Verderben, Ondern ZU)  3 egen gereichen.
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